Mittwoch, 28. Juni. (Morgen⸗Ausgabe.) a 


Danziger z Jeilung. 


Die „Wanziger tung“ erſcheint tglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftelungen werden in der Expedition Ketterh aſſe No. 4 

M 9805 und bei alen Leifglichen oftanftalten des In, und Auslaudes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 A, durch die Po bezogen 5 — 4 — für die 1876 
N Petitzeile oder deren Raum 20 5 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertirnsauſträge ax alle auswärtigen Zeitungen zu ginalpreiſen. 2 
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machen dürfen. — Im Miniſterium für die land⸗ 
wirthſchaft lichen Angelegenheiten iſt jetzt das 
Geſetz uͤber die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehſeuchen vom 25. Juni 1875 mit allen zur 
Ausführung deſſelben ergangenen Vorſchriften ſorg⸗ 
ſam zuſammengeſtellt und amtlich herausgegeben 
worden. Es wird dabei ausdrücklich bemerkt, daß 
die Inſtructionen zu dem Geſetz zunächſt von der 
engeren Deputation für das Veterinärweſen ent⸗ 
worfen und von dieſer der Plenarverſammlung der 
Deputation unter Theilnahme der außerordentlichen 
Mitglieder, meiſt hervorragender Landwirthe, zur 
Berathung unterbreitet worden. Ein aus letzterer 
hervorgegangener Entwurf wurde dann den Landes⸗ 
Polizeibehörden zur Begutachtung mitgetheilt und 
erſt nach Eingang der letzteren im landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium feſtgeſtellt. Der jetzigen Publi⸗ 
cation des Geſetzes, der Ausführungs⸗Inſtruction 
Treibens aufdecken, ſondern fröhlich in den Chorf und den Reglements zur Ausführung der Vor⸗ 
mit einſtimmen und den Verleumdungen über die ſchriften über die Dauer der Obſervation für die 
nationalliberale Partei das Siegel aufdrücken. Wenn] verſchiedenen Provinzen und Communalverbände iſt 
haßſelige Coterien alles Ungemach, welches eine Um- [eine eingehende gemeinfaßliche Belehrung über die 
wälzung, ſo tiefgreifend, wie wenige in der Ge⸗ Renngeiden, den Verlauf und die Urſachen der 
ſchichte, welches zwei raſch aufeinanderfolgende] Viehſeuchen beigegeben. 

große Kriege und ein unglückliches Zuſammen⸗ BAC. (Perſonalveränderungen im Ab⸗ 
treffen verſchiedener ungünſtiger Umſtände noth⸗ schlaue Heben e). Während der kurz vor ihrem 
wendig zur Folge haben mußten, ausſchließlich der 

nationalliberalen Partei zur Laſt legen, fo iſt das] h 
begreiflich; wer aber möchte behaupten, daß ein 
Organ die Intereſſen, das Anſehen der Regierung 
vertrete, welches in die Anklage einſtimmt, die na⸗ 
tionalliberale Partei habe die Geſetzgebung ausge⸗ 
beutet zum einſeitigen Vortheil des Geldcapitals, 
eine Geſetzgebung, die von Anfang bis zu Ende 
erlaſſen iſt unter der entſcheidenden Mitwirkung 
einer conſervativen Regierung! 

Wenn die conſervative Preſſe ihre Spalten 
zum Tummelplatz kleinlicher und gehäſſiger Zetteleien 
macht, ſo hat die liberale Publieiſtik doppelt die 
Pflicht, vor Allem und immer auf's Neue die großen 
Aufgaben unſerer nationalen Politik zu betonen. 
Und wir find überzeugt, der Hexenſabbath, den 
Herr Wagener dermalen glücklich angerichtet hat, 
wird noch zeitig genug ausgetobt haben, daß die 
Nation im Augenblicke der Entſcheidung die Bahn, 
welche man Abe au verdunkeln, von der man fie ab⸗ 

teen uchte, wieder deutlich vor ſich ſehen wird. 


Deutſchland. 
9 A Berlin, 26. Juni. Die notoriſch bereits 
Ih i i en Er⸗ unter den Reichskanzler direct geſtellte bisherige 
i i Abtheilung des Reichskanzleramts für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen hat in ihren inneren Einrichtungen zunächſt . 
anderweite Aenderungen nicht erfahren. Dagegen 
iſt die Frage, ob ein eigenes Miniſterium für 
die Reichslande eingerichtet werden ſoll, zunächſt 
noch offen gehalten worden. Allem Anſchein nach 
wird man ſich darüber im nächſten Herbſt entſchei⸗ 
den. Uebrigens werden die anderweit projectirten 
Einrichtungen eines ſelbſtſtändigen Reichs⸗ 
juſtiz⸗ und Reichs⸗Finanz⸗Amtes wohl auch 
im künftigen Herbſt ſchon in das Leben treten. 
Jedenfalls wird man ſich auf mancherlei Aende⸗ 
rungen in dem nächſten Reichshaushaltsetat gefaßt 
FFC ( 


Wer als Fremder dieſen luſtig emporſprießenden 
Krieg Aller gegen Alle beobachtete, der müßte 
wahrlich glauben, wir hätten in Deutſchland unſere 
politiſchen Inſtitutionen längſt vollendet und auch 
gegen die ſtärkſten Erſchütterungen geſichert. Wer 
aber unſere thatſächliche Lage kennt, dem wird 
nicht nur der Cynismus unbegreiflich ſein, daß in 
unſerer Mitte die Parole der Bildung einer politik⸗ 
loſen Partei ausgegeben werden mag, er wird ſich 
noch mehr wundern über den Umſtand, daß alle 
die neuen Parteivelleitäten, ſo wenig ſie auch unter 
einander harmoniren, doch wie ein Mann grade 
gegen diejenige Partei anſtürmen, welche, wie 
keine andere, unſere nationale Entwickelung ſeit 
10 Jahren getragen hat. Was aber ſoll man erſt 
ſagen, wenn Organe, welche die Politik des Fürſten 
Bismarck zu unterſtützen behaupten, nicht allein 
nicht die Verwerflichkeit und Gefährlichkeit dieſes 


Die Beobachtung durch Aviſo „Loreley“ wird 
fortgeſetzt. 

Köln, 27. Juni. Das öffentliche Miniſterium 
beantragte in der heutigen Schlußſitzung des Pro⸗ 
zeſſes gegen die Directoren und Aufſichtsräthe 
der Rheiniſchen Effectenbank für jeden der drei⸗ 
zehn Angeklagten Gefängnißſtrafe von 4 Jahren 
bis zu 1 Monat. 


N. Die nationale Politik und die Intereſſen⸗ 
gruppen. 

Die Wochen, welche wir eben durchleben, haben 
die Erinnerung an den Ausgangspunkt der neueren 
politiſchen Entwickelung Deutſchlands und an 
Alles, was ſeitdem geſchehen, lebhafter wachgerufen. 
In dem kurzen Zeitraum dieſer 10 Jahre hat ſich 
eine Umwälzung vollzogen, wie ſie unſer Vaterland 
bedeutungsvoller nicht ſeit dem 30jährigen Kriege, 
erfreulicher niemals erlebt hat. Durch eine glän⸗ 
zende Reihe gewaltiger Erfolge wurden die kühnſten 
Hoffnungen der beſten Patrioten über Nacht ver⸗ 
wirklicht. Aber den raſch erfochtenen Siegen folgte 
die nicht minder ſchwere Aufgabe, das Errungene 
zu erhalten, zu befeſtigen und auszubauen. Ein 
halbes Jahrhundert wachſamer e en hält 
unſer großer Stratege für nothwendig, bevor wir 
des heutigen Beſtandes unſeres neuen Reiches nach 
außen vollkommen ſicher ſein dürfen; langer Jahre 
— davon ſind alle politiſchen Männer überzeugt — 
wird es auch im e bedürfen, bevor unſer 

5 


Abonnements - Einladung. 


Unfere geehrten auswärtigen Abunnenten bitten 
wir, die Be Ben auf die Danziger Zeitung 
| — das nächſte artal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
7 verſendenden Exemplare pro III. Qnartal 1876 

Mk.; für Danzig inelnfive Bringerlohn 5 Mk. 
25 15 Abgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 sh. pro Quartal: 
| Ketterha 305 G No. 4 in der Expedition, 

Altſadtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 


Henning, 

2. Damm No. 14 bei Hru. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger), 

1 No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 

ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 

Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, 

Langgarten No. 8 bei Hru. Bräutigam, 

Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws, f 

. No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 
Troſiener, 

Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


— — 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Juni. Das Abgeordnetenhaus 
den Geſetzentwurf, 


\ 


— 


ählt traten ein die Abgeordneten: v. e 
(7. Königsberger Wahlbezirk) an Stelle des ver⸗ 
enen Abgeordneten Negenborn, von Buſe 
(5. Cösliner Wahlbezirk) an Stelle des verſtorbenen es 
Abgeordneten v. Arnim⸗Heinrichsdorf, Hirſch(2. Dan⸗ d 
ziger Wahlbezirk), an Stelle des verſtorbenen Ab⸗ 
geordneten Höne, v. Richthofen⸗Barzdorf und 
Wachler (6. Breslauer Wahlbezirk) an Stelle der 
verſtorbenen Abgeordneten Nöldechen und Scheder; 
v. Schöning (4. Stettiner Wahlbezirk), an Stelle 
des verſtorbenen Abgeordneten v. Wedell⸗Vehlings⸗ 
dorff. Erledigt ſind augenblicklich 4 Mandate: im 
2. Magdeburger, 2. Schleswiger und zwei im 7. 
Oppelner Wahlbezirk. Durch die aufgezählten 
Erſatzwahlen hat in keinen Fällen eine Veränderung 
in der Parteiſtellung der Vertreter des betreffenden 
Wahlbezirks ſtattgefunden; es iſt dies überhaupt 
der allgemeine Character der Erſatzwahlen im 
Laufe der gegenwärtigen Legislaturperiode geweſen. 
Bemerkenswerthe Abweichungen von dieſer Regel 
haben unſeres Wiſſens nur in zwei Fällen ſtatt⸗ 
CFC ²⁵ AAA ⁵⅛˙ TER ̃ RENT EEE 


wählt (5. Breslauer Wahlbezirk); als neu ge⸗ 
wä 


N 
1 


Aft ſeine Poſition und 


ti 

Betreffs eines von 75 „Preſſe“ erwähnten 

Eindringens engliſcher Fiſcherbvote in diesſeitige 
1 3 an der oſtfrieſiſchen Küſte ver- 
öffentlicht der „Reichsanzeiger“ diesbezüglich, 
om Aviſo „Loreley“ an das auswärtige Amt 
achte Mittheilungen, nach welchen vorläufig 
keine Veranlaſſung einer Nothwendigkeit zum 
Einſchreiten gegen engliſche Fiſcherboote vorlag. 


ſeien noch nach Jahrhunderten und aber Jahrhun⸗ 
derten, nachdem ihr 2 mir zurückgekehrt ſein werdet. 
Ich, der Herr über Alles, was da iſt, habe euch er⸗ 
ſchaffen, auf daß ihr mich anbetet während eures 
Lebens, und die, welche an mich glauben, werden 
meine Glückſeligkeit nach dem Ende aller Dinge 
theilen. Lehrt dies euere Kinder, auf daß ſie nie 
mein Gedächtniß verlieren, denn, ſo lange ſie meinen 
Namen ausſprechen, werde ich mit ihnen ſein.“ 
Alsdann verbot er Adima und Heva die Inſel 
Ceylon 8 verlaſſen und fuhr folgendermaßen fort: 
„Eure Sendung ſoll ſich darauf beſchränken, dieſe 
prächtige Inſel zu bevölkern, wo ich alles zu eurem 
Vergnügen und eurem Behagen vereinigt habe, und 
die Verehrung meines Namens in den Herzen der⸗ 
jenigen, die da geboren werden, zu verbreiten. Der 
übrige Theil der Erde iſt noch unbewohnbar; ſollte 
ſpäter die Zahl eurer Kinder ſich ſo vermehren, daß 
dieſer Aufenthaltsort ihnen nicht mehr ausreichend 
wäre, ſo ſollen ſie mich unter Opfern fragen, und 
ich werde ihnen meinen Willen kund thun.“ 
Nachdem er ſo 1 1 verſchwand er. 


euch dieſe Legende von der Erſchaffung des 
Menſchen, wie wir ſie hier nach den Vedas wieder⸗ 
geben wollen, mittheilen. In der Bagaveda⸗Gita 
wiederholt ſie in wenigen Worten Chriſtna ſeinem 
treuen Schüler und Mitarbeiter Ardjouna ungefähr 
in denſelben Ausdrücken, wie die Realer Bücher. 

Die Erde war mit Blumen bedeckt, die Zweige 
der Bäume bogen ſich unter den Früchten, tauſende 
von Thieren ſpielten und erluſtigten ſich in den 
Ebenen und Lüften, weiße Elephanten wandelten 
friedlich im Schatten der gigantiſchen Wälder, und 
Brahma begriff, daß der Augenblick gekommen ſei, 
den Menſchen, der dieſe Gegend bewohnen ſollte, 
zu erſchaffen. 

Er entnahm der großen Seele, der reinen 
Eſſenz einen Keim des Lebens, mit welchem er 
zwei Körper, die er männlichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts gebildet hatte, belebte, auf daß ſie, wie die 
Pflanzen und Thiere, zur Fortpflanzung geeignet 
wären, und gab ihnen das Ahanera, d. h. das Ge⸗ 
wiſſen und die Redefähigkeit, was ſie über alles 
bisher erſchaffene, aber niedriger als die Devas 
und Gott ſtellte. 

Dem Manne verlieh er die Kraft, den höheren 
Wuchs und die Majeſtät und nannte ihn Adima, 
d. h. im Sanscrit: den erſten Menſchen. 

Dem Weibe ertheilte er die Grazie, die Sanft⸗ 
muth und die Schönheit und nannte ſie Heva, d. h. 
im Sanscrit, das, was das Leben vervollſtändigt. 

Und in der That, indem er dem Adima 
eine Gefährtin gab, n er ihm 
das Leben, das er ihm verliehen hatte 
und legte den Grund zu der Menſchheit, 
die da geboren werden ſollte; er ſprach die Gleich⸗ 
heit von Mann und Frau im Himmel und auf Er⸗ 
den aus; ein göttliches Prinzip, welches ſpäter mehr 
oder minder durch alte und neue Geſetzgebung ver⸗ 
kannt und in Indien durch den Einfluß der Prieſter 


ine Ehrenrettung der Eltermutter Eva. 

Unter dem Titel „Die Bibel in Indien — barung! ! 15€ 

geben des Jezeus Chriſtna“ — ift in Paris im Indien jindiren heißt zu den Quellen der 

fahre 1875 die heute bereits wieder vergriffene | Menſchheit hinabgehen. a 

3. Auflage eines Werkes von Louis Jacolliot er Das Sanffrit iſt der unumſtößlichſte und zu⸗ 

ſchienen, das, höchſt merkwürdig in feiner Art, in gleich der einfachſte Beweis vom Urſprunge der 
zutſchland noch faſt ganz unbekannt zu ſein ſchien, ] uropäiſchen Racen und der Mutterſchaft Indiens. 

hrend es doch in Frankreich und Italien bedeu-] In den weiten Ebenen, die ſich am Fuß des Hy⸗ 

des 1 en erregt hat. malaya ausbreiten, iſt die Wiege der intelligenteſten 

Der 2 leſaſſe giebt in der Einleitung zu ſeinem] Race dieſer Erde, d. h. der weißen, zu ſuchen. 

che folgende Andeutung über den leitenden Ge⸗ 


Der Olymp Griechenland's iſt aus dem indi⸗ 
fen deſſelben: „Die Grundidee dieſes Buches] ſchen Olymp hervorgegangen. Die Legende von 
olgende: Wie unſere moderne Geſellſchaft jeden Jaſon und dem goldenen Vließ iſt noch heute im 
genblick auf Reminiscenzen aus dem Alterthum] Munde aller Indier, und die Iliade des Homer iſt 
t, wie unſere Dichter Homer und Virgil, So- nur ein Echo, ein ſchwaches Nachbild des Ramayana, 
lles und Euripides, Plautus und Terenz co⸗ 


5 jenes indiſchen Gedichts, in welchem Rama an der 
pirten, wie unſere Philoſophen Sokrates, Pytha⸗ Spitze ſeiner Bundesgenoſſen auszieht, ſeine Ge⸗ 
Zoras, Ariſtoteles und Plato lernten und Titus 


mahlin Sita, die ihm der König von Ceylon ge⸗ 

ius, Salluft oder Tacitus als Muſter nahmen, raubt hat, zurückzubringen. Die Fürſten beleidigen 

e Satyriker den Juvenal nachahmten, unſere einander in demſelben auf gleiche Weiſe, bekämpfen 
ner den Demoſthenes oder Cicero, wie unſere 


einander auf Wagen, mit Wurfſpieß und Lanze; 
te noch heute den Hippokrates ſtudiren, unſere 


Götter und Göttinnen nehmen am Kampfe Theil; 
iſten den Codex des Juſtinian überſetzen, ebenjo | jelbit des Achilleus Zorn und der Raub der Briſeis 
as Alterthum ein anderes Alterthum vor ſich 


findet ſich in dieſem umfangreichen indiſchen Ge— 

„welches es copirt und nachgeahmt hat; was] dichte wieder. i ö 
wohl natürlicher und logiſcher als das! Man braucht nur die Fabeln des Inders Pil— 
men etwa nicht die Völker alle die einen von] pay und des Brahmanen Ramſamyaya mit denen 
ern ab; bleiben die mühſam erworbenen] des Aeſop, Lafontaine u. A. zu vergleichen, um 
eines Volkes etwa nur in und bei dieſem; ſich davon zu überzeugen, daß, wie die modernen, 
fo etwa unſinnig, wenn man die Behaup⸗ alle griechiſchen Fabeldichter von jenen altindiſchen 
ellt, daß Indien vor 600 Jahren und ihre Stoffe genommen, ja ſich nicht einmal die Mühe 
genommen haben, die Handlung dieſer kleinen Dra- 

men zu ändern. 

ieſer Hypotheſe entſprechend, führt nun Ja⸗ 
colliot u. A. auch die Schöpfungslegende des erſten 
Buches Moſes auf den indiſchen Schöpfungsmythos 
zurück und findet dabei, daß der Verfaſſer jener in 
ane Quelle die Rolle des Adam und Eva beim 
Sündenfall vertauſcht, entſprechend der unter⸗ 
geordneten Stellung, welche die Frau bei dem alten 
jüdiſchen Volke einnahm. Wir laſſen die milde 
een fie Jacolliot mittheilt, nach der „Frkf. 

Ztg.“ folgen: 4 
5 Macht eine Rundreiſe durch die öſtliche Spitze 
Indiens und die Inſel Ceylon, wo die Tradition 
ſich noch in ihrer ganzen Reinheit erhalten hat, be⸗ 
fragt den Indier auf ſeinem beſcheidenen Strohlager, 
oder den Bramahnen im Tempel: Alle werden 


Da wendete ſich Adima an ſein junges Weib 
und betrachtete ſie. Froh ſchlug ſein Herz in ſeiner 
Bruſt bei ſo viel Schönheit. Sie ſtand vor ihm 
und lächelte in ihrer jungfräulichen Reinheit, er⸗ 
regt von unbekanntem Sehnen, ihre langen Haare 
hingen loſe herab, ſchmiegten ſich um ihren Körper 
und bedeckten in Schlangenlinien gewunden 
ihr verſchämtes Geſicht und ihren Buſen, den die 
Aufregung zu heben und zu ſenken begann. 
Adima näherte ſich ihr, aber ſelbſt zitternd. 
In der Ferne verſchwand die Sonne allmälig im 
Ocean, die Blüthen des Bananenbaumes hoben 
ihre Kelche, den Abendthau einzuſchlürfen; Tauſende 
buntgefiederte Vögel zwitſcherten leife in den 
Gipfeln der Tamiranden und Palmen, phosphor⸗ 
ſprühende Leuchtkäfer begannen in der Luft umher⸗ 
zuſchwärmen, und alle dieſe Naturlaute ſtiegen 
empor zu Brahma, der ſich in ſeiner Himmels⸗ 
wohnung darüber ergötzte. 
Da wagte es auch Adima, mit ſeiner Hand 
das wohlduftende Haar ſeiner Gefährtin zu be⸗ 
rühren; er fühlte, wie Hevas Körper unter dieſer 
Berührung erbebte, und dieſes Erbeben theilte Ir 
l Hauch ihm mit. Er zog fie in feine Arme und ga 
„Gehet hin“, ſagte er ihnen, „und bringt Weſen] ihr den erſten Kuß, während er leiſe den Namen 
hervor, die euer lebendiges Ebenbild auf Erden „Heva“, den ihr der Herr. gegeben, flüſterte. 


rung. 
eil wir nun im Lauf der Jahrhunderte den 
verloren haben, der das Alterthum mit 
verbindet, iſt dies ein Grund, im Fetiſch⸗ 
ortzufahren, ohne auf das hören zu wollen, 
fen umſtoßen dürfte? i 
Männer der Wiſſenſchaft laßt uns die 


gefunden: im 7. Marienwerderſchen eagle 


unterlag bei 


den Erſatzwahlen die 
liberale Partei 


deutſch⸗ 
1 5 


der polniſch⸗kleri⸗ 


kalen; beide Male fanden die Wahlen übrigens 
mit den denkbar ſchwächſten Majoritäten 


ſtatt, ſo daß das Ergebniß ſo zu ſagen vom Zufalle 
abhing. m Wahlbezirk Ophengoleen dagegen 
wurden die beiden clericalen Abgeordneten, deren 
Mandate wegen flagranter Beeinſluffung durch den 
Clerus für ungiltig erklärt worden waren, bei der 
Erſatzwahl nicht wiedergewählt, ſondern durch 
liberale Abgeordnete erſetzt. Im Uebrigen be⸗ 
ſchränkten ſich die Veränderungen darauf, daß der 
neue Vertreter eine kleine Nuance conſervativer 
oder aber liberaler war als ſein Vorgänger. Das 
numeriſche Verhältniß der Fractionen hat dadurch 
keine Verſchiebung erlitten. Während beim Beginn 
der erſten Seſſion der gegenwärtigen Legislatur⸗ 
periode (nach dem Beſtande vom 5. Januar 1874) 
bei 7 unbeſetzten Mandaten die verſchiedenen 
Fractionen Mitglieder zählten: die nationalliberale 
172, das Centrum 86, die . 72, 
die Freiconſervativen 34, die Neuconſervativen 24, 
die Polen 17, das liberale Centrum (Altliberale) 4, 
die (Alt⸗) Conſervativen 3, und bei keiner Fraction 
eingetreten 13 Mitglieder waren, zählten am 
Schluſſe der dritten Seſſion (nach dem Beſtande 
vom 25. Juni 1876) bei 3 erledigten Mandaten 
die nationalliberale Fraction 172 Mitglieder, das 
Centrum 87, die Fortſchrittspartei 68, die Frei- 
conſervativen 32, die Neuconſervativen 24, die 
Polen 18, die Altliberalen 4, die (Alt-) Conſer⸗ 
vativen 6, während bei keiner Fraction eingetreten 
17 Mitglieder waren. Die Veränderungen in den 
Zahlen ſind meiſt darauf zurückzuführen, daß aus 
gewiſſen Fractionen einzelne Mitglieder austraten 
und entweder „wild“ blieben oder andern Fractionen 
ſich anſchloſſen. Im Großen und Ganzen hat der 
Habitus des Abgeordnetenhauſes während der 
Dauer der Legislaturperiode ſich nicht verändert. 
Ueber die Wirkungen des neuen Tele⸗ 
graphen-⸗Tarifs ergiebt ſich aus den ſtatiſtiſchen 
Aufſtellungen für den abgelaufenen Monat (Mai) 
Folgendes: Die Einnahme an Gebühren betrug 
1004 507 Mk. gegen 873 931 Mk. im Mai 1875, 
mithin mehr 130576 Mk. Hiernach wird für das 
Jahr auf eine Mehreinnahme von etwa 1 Million 
Mk. zu rechnen ſein. Dies Ergebniß iſt um ſo 
and anzuſchlagen, als in der letzten Zeit ein be⸗ 
tändiger Rückgang in den Einnahmen der Tele⸗ 
graphenverwaltung ſtattfand; ſo betrug die Ein⸗ 
nahme, welche ſich für 1874 auf 10 681535 Mk. 
belaufen hatte, im Jahre 1875 nur 10 594 538 Mk., 
anſtatt daß bei normaler Entwickelung ſich eine 
Steigerung hätte ergeben müſſen. Die Urſache da⸗ 
von liegt in der Abnahme des commerciellen tele⸗ 
graphiſchen Verkehrs, die namentlich in Folge der 
Börſenverhältniſſe ſeit längerer Zeit ſich bemerklich 
macht. Für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
Ende Mai d. J. ſind 65 632 inländiſche Telegramme 
weniger, als im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
befördert worden, d. i. 2,33 Proc. Daß der neue 
Tarif, welcher für den erſten Rayon bekanntlich 
höhere Sätze ergiebt, als der alte Tarif hierauf 
nicht von Einfluß geweſen iſt, dürfte der Umſtand 


beweiſen, daß im Verkehr mit dem Auslande 
die Depeſchenzahl in dem gleichen Zeitraum ſich 
um 15447, d. i. um 2,68 Proc. vermindert hat 
mithin in noch ſtärkerem 0 als beim inländi⸗ 


hat, 


ſchen Verkehr: — erſichtlich die Folge der allge⸗ 
meinen Geſchäftsverhältniſſe. Erfreulich iſt die 
ae daß die Durchſchnitts⸗Wortzahl des ein- 
elnen Telegramms ſich von 18 auf 14 vermindert 
hat; es ſind Depeſchen von fünf, vier und ſelbſt 
drei Worten vorgekommen. Die Kürze beſchleunigt 
die Uebermittelung. Bei 10 Millionen Depeſchen, 
welche, die e eingerechnet, jähr⸗ 
lich durch den Reichstelegraphen zu expediren ſind, 
ergiebt ſchon der bisherige Rückgang von 18 auf 
14 Worte eine Erſparniß in der Arbeitsleiſtung 
von 40 Millionen Worten, eine Anzahl, die nicht 
weniger als 110 000 Es erhellt a oder 13000 
Arbeitstage ausmacht. Es erhellt alſo aus den 
bisherigen Ergebniſſen mit Sicherheit: einmal, daß 
ee eee eee 


„Adima!“ murmelte leiſe das junge Weib, als 
ſie den Kuß empfing, und ſchwankend, beſtürzt, 
ſank ſie in den Arm ihres Mannes. 

Die Nacht war gekommen, die Vögel in den 
Wäldern verſtummt; der Herr war befriedigt, denn 
die Liebe war geborgen. So war Brahma's Wille 
geweſen, um ſeine Geſchöpfe zu lehren, daß die 
Verbindung von Mann und Weib ohne Liebe eine 
widernatürliche Unthat ſei, entgegen der Natur und 
ſeinem Geſetze. 

Adima und Heva lebten einige Zeit lang in 
vollkommenem Glücke; kein Leiden trübte ihre Ruhe: 
ſie brauchten nur die Hand auszuſtrecken, um die 


aftigſten Früchte zu pflücken, ſie brauchten ſich nur 
u een um den feinſten ſchönſten Reis zu 
ammeln. 8 


Da begann ſich ihrer eine unbeſtimmte Unruhe 
zu bemächtigen; neidiſch auf ihr Glück und auf das 
Werk Prahma's flüſterte ihnen der Fürſt der 
Rackchaſas, der Geiſt der Böſen, unbekannte Wünſche 
ins Ohr. „Komm, laß uns einen Rundgang durch 
unſere Inſel machen“, ſagte Adima zu ſeiner 
Gefährtin, „und ſehen, ob wir nicht noch 
ſchönere Plätze als dieſen hier finden.“ Heva 
folgte ihrem Gatten; ſie wanderten Tage und 
Monate lang umher, weilten am Ufer 
kühler Quellen unter den gigantiſchen Bäumen, 
die ihnen das Sonnenlicht verbargen. Je 
weiter ſie aber fortſchritten, deſto ängſtlicher 
wurde es der jungen 8 um's Herz, ſie fühlte 
eine unerklärliche Angſt. „Adima“, ſagte ſie, „laß 
uns nicht weiter gehen, mir iſt, als ob wir dem 
Herrn ungehorſam wären. Haben wir nicht bereits 
den Ort verlaſſen, den er uns als Wohnort ange- 
wieſen hat?“ 

„Sei ohne Furcht“, erwiderte Adima, „iſt dies 
doch nicht jenes unbewohnbare, ſchreckliche Land, 
von dem er uns geredet hat.“ 

Und ſie wanderten immer weiter. So kamen 
ſie endlich an die äußerſte Spitze der Inſel Ceylon; 
vor ſich ſahen ſie einen ſchönen, wenig breiten 
Meeresarm und am jenſeitigen Ufer ein weites 
Land, das ſich bis ins Unendliche auszudehnen 
ſchien. Ein enger, durch Felſen, die ſich vom 
Meeresboden aus erhoben, führender Fußpfad ver⸗ 
band ihre Inſel mit jenem unbekannten Lande. 

Die beiden Wanderer blieben verwundert 


4 a ſtehen, die Gegend, die fie bemerkten. war mit 


der Verkehr von einem erheblichen Ballaſt befreit 
iſt, und ſodann, daß die Einnahmen aus der Tele⸗ 
graphie eine Steigerung erfahren haben. 

* Der ſiebenzehnte volkswirthſchaftliche 
Congreß findet vom 25. bis 28. September in 
Bremen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
1) Der Ankauf der deutſchen Eiſenbahnen durch 
das Reich. Referenten: Dr. Alex. Meyer (Breslau), 
Dr. Böhmert (Dresden). 2) Werth oder Gewicht⸗ 
zölle. Referenten: Seyffardt (Crefeld), Dr. Hertzka 
(Wien). 3) Die Erneuerung der beſtehenden und 
die Abſchließung neuer Handelsverträge. Refe⸗ 
renten: Lammers (Bremen), Dr. Weigert (Berlin), 
Dr. Hammacher (Berlin). 4) Die geſetzliche Rege⸗ 
lung des Feingehalts von Gold- und Silber⸗ 
waaren. Referent: v. Studnitz (London). 5) Die 
volkswirthſchaftliche Bedeutung des Verhältniſſes 
1 75 den Bau- und Betriebskoſten der Eiſen⸗ 

ahnen. Referenten: v. Kübeck (Wien), Dr. Faucher 
(Berlin), Dr. Rentzſch (Berlin). 

— Die Nachricht, daß die neugeprägten 2: 

Markſtücke bei der General⸗Staatskaſſe in 
größeren Summen zu erhalten ſeien, iſt dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ zufolge unbegründet. Die genannte Kaſſe 
hat nur einen geringen Beſtand an 2-Markſtücken, 
worauf wir die Bankhäuſer und Privatleute, welche 
der General⸗Staatskaſſe Geld zur Umwechſelung in 
2⸗Markſtücke zu überſenden beabſichtigen, zur Ver⸗ 
meidung der den Einſendern unnöthigerweiſe er: 
wachſenden Portokoſten aufmerkſam machen. 
Der Käufer von Wildpret, welches 
in der Schonzeit erlegt worden, macht ſich nach 
einem Erkenntniß des Obertribunals nicht der 
Hehlerei ſchuldig, ur wenn er weiß, daß das 
Wild entgegen den Landesſtrafbeſtimmungen in 
der Schonzeit erlegt worden iſt. 

p Poſen, 26. Juni. Die vielfach beſprochene 
Verfügung des Königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegiums hierſelbſt, die außeramtliche Lehr⸗ 
thätigkeit der Lehrer an höhere Unterrichts- 
anſtalten fo wie deren Einnahmen aus Ben: 
ſionaten u. ſ. w. betreffend, iſt jetzt nach einen 
Seite hin weſentlich abgeändert worden. Wie win 
ſchon in d. Bl. hervorgehoben haben, erſtreckt ſich 
die Oberaufſicht der Directoren auch auf die hervor 
gehobenen Punkte, und mit Recht konnte man in 
der gedachten Verfügung nur eine ernſte Mahnung 
erblicken, dieſer Oberaufſicht künftig allſeitiger zu 

enügen. Mehr hat nun einem jüngft erlaſſenen 

nſchreiben zufolge auch durch jenes in der Form 
von uns unfreundlich und zum Theil auch 
inopportun genannte Circularſchreiben nicht erftrebt 
werden ſollen; fein vexatoriſcher Charakter ift ſomit 
entfallen, während die Entfernung der Uebelſtände 
nach wie vor im Auge behalten wird. Und das 
mit Recht. Der lange Druck, der auf dem Lehr⸗ 
ſtande von Seiten der Kirche und der kirchlichen 
Organe gelegen, die geringen und in keiner Weiſe 
ausreichenden Einnahmen aus den amtlichen Stellen, 
die recht oft ſonderbare Betonung der idealen 
Momente des Lehrerberufes bei der thatſächlichen 
Armſeligkeit und den vielfachen Plackereien des 
täglichen Lebens auf der einen Seite, auf der 
andern aber die eigene Schuld der Lehrer, die fr 
oftmals unpraktiſche und todte Gelehrſamkeit für 
Wiſſenſchaft ausgeben und im 8 Der: 
kehre als wenig geſchickt und brauchbar ſich 
erweiſen, endlich auch der Umſtand, daß nicht 
wenig Lehrer einem erſt se Berufe entjag! 
und A in eine ee erquickliche ſecundäre Lage 
gerathen ſind, alles das hat den Lehrerſtand auch 
der höheren Unterrichts⸗Anſtalten in den Augen 
der größern Allgemeinheit ſehr zurückgeſtellt, und 
es il noch heute weſentlich wie früher, vom Lehrer 
wird möglich viel gefordert, während ihm möglichſt 
wenig Qenage wird. Die volle ftaatlide und 
ſociale Gleichſtellung der Lehrer mit den Richtern 
erſter Inſtanz muß um jeden Preis erkämpft 
werden, und dazu gehört vor Allem und haupt⸗ 
ſächlich die eigene Mitwirkung der Lehrer und die 
Entfernung aller Makel und heikeln Punkte im 
Stande, die das außenſtehende Publikum zu einer 
Öeringihäßung deſſelben veranlaſſen könnten. Die 
jüngſten Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe 


hohen Bäumen bedeckt, Tauſende von buntfarbigen 
Vögeln flatterten in dem Laubdickicht. 

„Das ſind herrliche Dinge,“ ſagte Adima, 
„und wie wunderbar mögen erſt die Früchte fein, 
die jene Bäume tragen! Laß uns gehen und ſie 
koſten und, wenn jenes Land ſchöner als das 
unſrige iſt, unſer Zelt dort aufſchlagen.“ 

Er itterte und flehete, Adima möge der- 
gleichen ni thun, nicht den Herrn gegen ſie auf- 

ringen. „Geht es uns nicht etwa wohl hier in 

dieſem Lande? Wir haben friſches, kühles Waſſer, 
köſtliche Früchte, wozu noch weitere andere Dinge 
ſuchen?“ 8 ; 

„Nun, wir werden wieder hierher zurüd: 
kommen. Was kann darin Böſes liegen, daß wir 
ein unbekanntes Land beſuchen, das ſich unſeren 
Blicken darſtellt.“ 

Und damit näherte er ſich der Felſengruppe. 
Nur furchtſam und zitternd folgte ihm Heva. 

Da nahm er ſein Weib auf die Schultern 
und machte ſich auf, den Raum, der ihn von dem 
Gegenſtand ſeines Begehrens trennte, mit ihr zu 


durchſchreiten. 6 

Kaum aber hatten ſie jenes Land mit 
den Füßen berührt, als ſich ein furchtbares 
Getöſe hören ließ: Bäume, Blumen, Früchte, 
Vögel,“ Alles, was ſie vom anderen Ufer 
aus bemerkt hatten, war in einem Augenblick 
verſchwunden; die Felſen, durch welche ſie gekommen 
waren, verſanken in den Fluthen; nur einige 
ſcharfe Felsſpitzen ragten aus dem Meere empor, 
wie um den Weg zu bezeichnen, den der Zorn des 
Herrn vernichtet hatte. f 

Die Felſen, die im indiſchen Ocean, zwiſchen 
der Oſtſpitze von Indien und Ceylon, aus dem 
Meere emporragen, ſind noch heute im Lande 
unter dem Namen von Palam⸗Adima, das heißt 
Adamsbrücke, bekannt. Wenn die Dampfſchiffe, die 
ſich nach China und Indien begeben, die Maldiven 
paſſirt haben, iſt der erſte Punkt der Küſte Indiens, 
den ſie bemerken, ein bläulicher oft wolkenbedeckter 
Berggipfel, der ſich majeſtätiſch aus dem Meere 
erhebt. Vom Fuße dieſes Berges, ſo lautet die 
Sage, ging der erſte Menſch aus, um das große 
jenſeitig liegende Land zu betreten. 

Seit undenklicher Zeit heißt dieſer Berg Piko 
(Spitzberg) Adams, und ſo nennt ihn noch heute 
die Geographie. Doch fahren wir in unſerer 
Legende fort; 


nr 


über die Umzugs⸗ und Reiſekoſten können die 
Lehrer höherer Unterricht3-Anftalten nur wieder 
unangenehm berührt haben; die angenommene 
Reſolution giebt zwar eine ideale aber keine 
factiſche Sühne des Unrechts, welches mit den 
Fe lie inaugurirt worden iſt. 
Rang⸗ und Geld⸗Verhältniſſe wiegen indeß nicht 
jo ſchwer, als, wir wollen nicht ſagen, der Negie- 
rung aber doch die noch nicht bewirkte feſte Um⸗ 
grenzung der Rechte, die den Pflichten des Standes 
parallel laufen müſſen. Eintritt in's Amt, Be 
förderung in demſelben, Dienſtalter, Vereidigung 
der Lehramts⸗ wie der Rechtscandidaten, feſte 
Gehaltsſcalen, die dem Dienſtalter he das 
find Punkte, die der geſetzlichen Regelung bedürfen 
und jedenfalls dem Zufalle und dem ſubjectiven 
Belieben eines einzigen auch noch ſo verſtändigen 
Vorgeſetzten entrückt werden müſſen. So lange 
dieſe Verhältniſſe nicht geregelt ſind, werden wir 
in den Lehrerſtand meiſt nur Männer eintreten 
ſehen, die eine gedrückte Jugend hinter ſich haben, 
Männer alſo, denen die volle Freudigkeit des 
Wirkens zu früh getrübt worden iſt, und die 
darum ſich ſchwer den Muth der eigenen Meinung 
erhalten konnten. Vieles hat ſich ſchon beſſer ge— 
ſtaltet, aber falſch iſt es, zu glauben, daß dieſes 
Beſſerwerden nicht ein beſchleunigtes Tempo an- 
nehmen dürfe. Noch einmal: völlige Gleichſtellung 
der Lehrer höherer Unterrichts-Anſtalten mit den 
Richtern erſter Inſtanz ſammt allen daraus abzu⸗ 
leitenden Folgerungen, das muß das Streben 
aller geſetzgebenden Factoren nicht minder aber 
auch das der Lehrer ſelbſt ſein. 


Schweiz. 

Bern, 22. Juni. In Murten findet heute die 
vierhundertjährige Erinnerungsfeier an die 
Murtener Schlacht ſtatt. Das Feſt wird unter 
ungeheurem Aufwand von Decorations- und 
Koltümpradht gefeiert. Wer in den letzten Tagen 
die Eiſenbahn benutzte, der konnte durch die zum 
Feſte eilenden Ritter und Bauern wohl in den 
Glauben verſetzt werden, daß das fünfzehnte Jahr⸗ 
hundert ſeine Auferſtehung feiere. — Geſtern hatte 
man in der Oſtſchweiz ſtarke Gewitter mit 
großen Regengüſſen — heute aber wieder klaren 
Himmel. Im Allgemeinen noch vorzügliche Ernte: 


Ausſichten. 
Frankreich. 

& Paris, 25. Juni. Der Gegenſatz 
wiſchen der Regierung und den reactionären 
Parteien im Senat tritt immer ſchärfer hervor, 
während zugleich die letzten Tage neue Beweiſe 
von der Einigkeit im Cabinet und von dem guten 
Verhältniß zwiſchen dem Miniſterium und der 
Mehrheit der Deputirtenkammer gegeben haben. 
Von dem angeblichen Zwiſt Dufau re's und 
de Maredre's iſt nicht mehr die Rede, ſeitdem 
Dufaure in der Kammer erklärt hat, daß die 
Regierung keine andere Pflicht habe als dieſe, dem 
Lande die Ueberzeugung von der Exiſtenz einer 
dauerhaften republikaniſchen Regierung zu geben, 
gegen welche die aufrühreriſchen Parteien nichts 
ausrichten werden. Damit hat de Marcere den 
Friedenskuß Dufaure's erhalten, ſagen die Bona⸗ 
partiſten, welche die Erklärung zunächſt anging, 
mit ſchlecht verhehltem Verdruſſe. Nicht minder 
aber beſiegelte die Aeußerung des Juſtizminiſters 
das Bündniß der Regierung mit der republikani⸗ 
ſchen Mehrheit. Dieſe letztere iſt ſehr erſichtlich 
darauf bedacht, jedem Confliet mit dem Mini⸗ 
ſterium aus dem Wege zu gehen. Sie hat darauf 
verzichtet, Dufaure wegen ſeines Benehmens in 
der de Mun'ſchen Wahlangelegenheit zur Rede zu 
ſtellen; ſie hat bereitwillig Dufaure's Aufſchlüſſe 
über die ſchlechte Behandlung des radicalen Jour⸗ 
naliſten Bolatre gelten laſſen, obgleich dieſelben 
kaum für befriedigend gelten konnten. Aber 
nirgendwo zeigt ſich der Wunſch, dem Cabinet 
keine Schwierigkeiten zu bereiten, deutlicher, als in 
dem letzten eſchluſe der Commiſſion für 
das Gemeindegeſetz. Er iſt in der That 
auffallend. Man weiß, in welchem Stücke das von 
dem Miniſter des Innern eingerichtete Municipal- 
geſetz den Republikanern am Meiſten mißfiel: die 


Die Vegetation, die ſie von Weitem bemerkt 
hatten, war nur eine Täuſchung geweſen, die der 
Fürſt der Rackchaſas ihnen vorgeſpiegelt hatte, ſie 
zum Ungehorſam zu verleiten. 

Adima ſank weinend auf den nackten Sand 
nieder; aber Heva trat auf ihn zu, warf ſich in 
ſeine Arme und ſagte ihm: „Verzweifle nicht, laß 
uns lieber zum Schöpfer aller Dinge beten, daß er 
uns vergebe!“ . 3 

Kaum hatte ſie dies gejagt, als eine Stimme 
aus den Wolken folgende Worte hören ließ: 

„Weib, du haſt nur aus Liebe zu deinem 
Manne gefündigt, den zu lieben ich dir geboten 
hatte, und haſt deine Sofnung auf mich gehegt. 
Ich vergebe dir und ihm auch, deinetwegen! Aber 
jenen Ort der Wonne, den ich zu eurem Glück 
erſchaffen hatte, werdet ihr nicht wieder betreten 
Infolge eures e gegen meine Befehle 
hat ſich der Geiſt des Uebels der Erde bemächtigt. 
Eure Kinder, durch eure Schuld genöthigt zu 
leiden und die Erde zu bebauen, werden böſe 
werden und mich vergeſſen. Aber ich werde 
Wiſchnu, der Menſch im Schoß eines Weibes 
werden wird, zu ihnen ſenden, um ihnen die Hoff⸗ 
nung auf Belohnung in einem anderen Leben 
zu bringen, wenn ſie zu mir beten, ihr Leiden zu 
lindern!“ a 

Sie erhoben ſich getröſtet, mußten aber von da 
an ſich harter Arbeit unterwerfen, um ihren Unter⸗ 
halt der Erde abzuringen. Ba 

Welche Größe und welche kindliche Einfalt 
in de indischen Legende, und welch eine Logik 
ugleich! 

85 Der Erlöſer Chriſtna wird von einer Frau 
geboren werden, um Heva dafür zu belohnen, nicht 
an Gott gezweifelt, noch den Gedanken der erſten 
Sünde 998 t zu haben, deren Mitſchuldige ſie aus 
Liebe zu dem wurde, den der Schöpfer zu lieben 
ihr befohlen hatte. 8 
Dies iſt die wahre Heva, und man begreift, 
daß eine ihrer Töchter fpäter die Mutter des Er⸗ 
löſers werden konnte. 


Literariſches. 

Von Hallberger's Prachtausgabe Shake⸗ 
ſpeare's ſämmtlicher Werke, illuſtirt von John 
Gilbert, iſt jetzt der Schluß, Lieferung 41—48, 
uns zugekommen. 

ieſelben enthalten: 


„Der Kaufmann von 
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Regierung nimmt darin das Recht in Anſpruch, 
die Bürgermeiſter in den Hauptſtädten der De⸗ 
partements, Arrondiſſements und Cantone zu er⸗ 
nennen. Dagegen nahm die äußerſte Linke das 
Recht der Bürgermeiſterwahl für alle Gemeinden 
mit Einſchluß der Hauptſtadt in Anſpruch. Ein 
Gegenproject Gambetta's macht eine Ausnahme 
für Paris; andere Deputirte nahmen ferner die 
Departementshauptſtädte und noch andere obendrein 
die Arrondiſſementshauptſtädte aus; aber bis zu 
den Cantons⸗Hauptörtern, die oft nicht viel mehr 
als große Dörfer ſind, ging auch das linke Cen⸗ 
trum nicht. Ueberdies hatte alle Welt es mit der 
Erledigung des Geſetzes ſehr eilig. Ein erſtes 
Zugeſtändniß machte die Linke gleich nach der Wahl 
Buffet's, indem ſie ſich bereit erklärte, ſchlechtweg 
das Gemeindegeſetz von 1871 wieder einzuführen; 
aber jetzt geht die genannte Commiſſion weiter. 
Sie will die ganze Municipalreform einſtweilen 
auf ſich beruhen laſſen (obgleich dieſelbe vieles den 
Republikanern Zuſagende enthält) und hebt für die 
ſofortige Anwendung nur einen Punkt heraus: 
gerade jene Beſtimmung, welche der Linken am 
mißfälligſten war, diejenigen Artikel, welche dem 
Miniſter das Recht geben, auch in den Cantons⸗ 
hauptſtädten die Bürgermeiſter zu ernennen; Jules 
Ferry iſt mit der Abfaſſung eines Berichts, welcher 
dieſen Entſchluß motiviren ſoll, beauftragt worden. 
Nach der Commiſſion ſoll das ſo zu Stande kom⸗ 
mende Geſetz ein rein proviſoriſches ſein; aber alle 
Welt weiß, daß die proviſoriſchen Geſetze in Frank⸗ 
reich gewöhnlich eine längere Dauer haben, als die 
definitiven, und dieſer Vorbehalt wird alſo mehr als 
eine Entſchuldigung der 8 dem Publikum 
gegenüber, denn als eine wirkliche Beſchränkun 

jenes Zugeſtändniſſes aufgefaßt. Ohne Zweife 

wird der Antrag von der äußerſten Linken bekämpft 
werden, aber die Mehrheit ſcheint ihm zuſtimmen 
zu wollen. Der Wunſch nach baldigen e 
dürfte ein Wörtchen dabei mitſprechen die Landes⸗ 
vertreter finden den Aufenthalt in Verſailles in 
der heißen Jahreszeit nicht behaglich. Wie ſich 
indeß a Angelegenheit entſcheiden mag, ſo iſt 
klar, daß die Miniſter von Seiten der Deputirten⸗ 
kammer nichts mehr zu beſorgen haben; ſie haben 
den Rücken gedeckt und können ohne Gefahr gegen 
die Reaction im Senat Front machen. Wie es dort 
um die Geſinnungen der Mehrheit beſtellt iſt, dar⸗ 
über muß bald die Discuſſion gelegentlich des 
Waddington'ſchen Geſetzes Aufſchluß geben. Seit⸗ 
dem ſich herausgeſtellt hat, daß die Rechte des 
Senats dieſe Discuſſion bis nach den Ferien ver⸗ 
tagen will, damit inzwiſchen die in wenigen Jahren 
eingeführten gemiſchten Prüfungscommiſſionen in 
Thätigkeit treten können, damit alſo die Clericalen 
im Herbſte darüber jammern können, daß man 
ihnen ein ſchon thatſächlich erworbenes Recht wieder 
ſtreitig machen wolle, hat ſich für die Regierung 
die Nothwendigkeit herausgeſtellt, eine Verzögerun 

nicht zu dulden. Man verſichert beſtimmt, daß 
Waddington aus der Debatte vor den Ferien im 
Namen aller ſeiner Collegen eine Cabinetsfrage 


machen wird. 
Spa 


nien. 
Madrid, 19. Juni. Dem jugendlichen Depu⸗ 
tirten Luis de Rute war es vorbehalten, im Namen 
ſeiner Partei wieder einiges Leben in die Arbeiten 
unſerer zweiten Kammer zu bringen, welche nach⸗ 
gerade ſtill zu ſtehen drohten. Er konnte ſich dazu 
keinen beſſeren zeitgemäßeren Gegenſtand wählen, 


als die von dem Marquis de Drovio im Februar 


v. J. erlaſſene Verfügung über die Beſchränkung 
der Unterrichtsfreiheit. In einem Lande, wo Aber⸗ 
glaube Hand in Hand geht mit Unwiſſenheit, und 
wo überdies die Achtung vor den Geſetz eine jo 
geringe iſt wie in Spanien, ſind derartige Maß⸗ 
nahmen und Gewaltacte ſchlecht angebracht. Die 
Geſetzgeber von 1869 verkündeten die Unterrichts⸗ 
freiheit, denn ſie ſahen ſehr gut ein, daß hier keine 
Lehren Hörer finden, die auf Befehl der Regierung, 
anſtatt durch die Vernunft dem Gewiſſen aufge⸗ 
drängt werden. Die genannte Verfügung hat des⸗ 
wegen auch bis jetzt noch nicht in ihrem anzen 
Umfange zur Ausführung gebracht werden können 
FPFPPPPPPPP CCCP 


Venedig“, „Wie es euch gefällt“, „Der Sturm“, 
„Ein Sommernachtstraum“, „Hamlet“ und dann 
die Sonette und die erzählenden Dichtungen „Venus 
und Adonis“, „Lueretia“, „Der verliebte Pilger“ 
und „Klage einer Liebenden“, und iſt das Werk 
alſo jet vollitändig. 
ieſe Shakeſpeare⸗Ausgabe gehört unſtreitig 
zu den beſten Schätzen unſerer Familienbibliotheken, 
und ihr großer Erfolg noch während des Erſcheinens 
niht wie das deutſche Volk das anerkannt und 
nicht verſäumt hat, ſeinen Bücherſchränken und 
Büchertiſchen dieſe geſchmackvollen Prachtbände, 
deren Anſchaffung ja ſo außerordentlich bequem und 
wohlfeil geweſen, einzuverleiben. Dieſer Shake⸗ 
ſpeare unterſcheidet ſich ſehr weſentlich von allen 
übrigen deutſchen Ausgaben des Dichters durch den 
einheitlichen und echt Shakeſpeare'ſchen Geiſt der 
Illuſtrationen. Wir haben es hier nicht mit durch 
den britiſchen Dichter hervorgerufenen Phantaſieen 
zu thun, ſondern mit Figuren, die bis in's Ein⸗ 
zelnſte, bis auf die Schnürbänder der Schuhe ſozu⸗ 
jagen, der Shakeſpeare ſchen Zeit angehören und 
geradezu überraſchende Verbildlichungen des Rieſen⸗ 
geiſtes ſind, der in dieſen Dramen lebt. Bald 
lieblich und herzgewinnend, bald erſchütternd und 
grauenhaft, jetzt phantaſtiſch märchenhaft, dann wie⸗ 
der mit dem wuchtigen u der Geſchichte, treten 
dieſe Bilder während des Leſens, durch den genialen 
Stift Gilbert's fixirt, vor das Auge des Shake 
ſpearefreundes und prägen den Grundgedanken des 
Stückes mit all' ſeinen Situationen ſchon äußerlich 
ſichtbar aus. Daher ſind dieſe Gilbertbilder der 
vortrefflichſte Commentar zu des Dichters 1 
gen, oft aus den 8 Gründen des Lebens 
geihöpften Dramen, zu welchen eine jedem Stück 
eigegebene Einleitung von den gründlichſten Shake⸗ 
3 das Thatſächliche, die Geſchichte des 
Entſtehens und ſonſtige Bra! oder ni 
liche Facta giebt. Die Ausstattung dieſes es 
durch den Druck, das ſtattliche Format, die ſchönen 
Decken laſſen dieſe e ads als eine 
Mufterleiftung des deutſchen Buchhandels erſcheinen. 
Wer das a Prachtwerk (Preis fein 
in Leinwand oder in Halbfranz gebunden 40 Mark) 
nicht auf einmal ſich zu erwerben wünſcht, dem iſt 
durch den Eintritt in die laufende zweite Subſkrip⸗ 
tion (36 Hefte à 80 Pf.) immer noch Gelegenheit 
egeben, ſich nach und nach in den Beſitz dieſer 
be Shakeſpeare⸗Ausgabe zu ſetzen. 


1; 


- 1 


und wurde vielleicht aus dieſem Grunde den Cortes 
nicht zur Billigung unterbreitet. Aber das Uebel 
war geſchehen; die Profeſſoren Guier, Salmeron, 
Azearate mußten ſich gefallen laſſen, wider alles 
Recht und Geſetz nächtlicher Weiſe vom häuslichen 
Herde nach entfernten Gegenden fortgeſchleppt zu 
werden, und was noch mehr in die Wagſchale fällt, 
ſie wurden gezwungen, ihre Stellen niederzulegen, 
die ſie nit der Gnade einer Regierung, ſondern 
ausſchließlich ihrem Wiſſen, ihrer Begabung, ihrem 
Fleiße verdankten. Der heimiſchen Preſſs war es 
nicht möglich, die Stimme zu ihrer Vertheidigung 
zu erheben, dagegen haben die Zeitungen aller 
übrigen Länder dieſes unbillige, unſerer Zeit un⸗ 
würdige Verfahren gebrandmarkt. Die liberale 
Partei erachtete es für ihre Pflicht, im Parlamente 
vor den Augen des In- und Auslandes dagegen 
Einſprache zu erheben, und den der Geiſtesfreiheit 
angethanen Schimpf zu ſühnen. Zwar verſuchte 
der Miniſter des Innern, Graf Toreno, ſeinen 
Vorgänger zu rechtfertigen und dune d daß der 
Staat nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht 
habe, dafür zu ſorgen, daß an den Univerſitäten 
die wahren Grundſätze, auf denen die Geſellſchaft 
— nach der Moral der katholiſchen Kirche und der 
Moderados — beruhen muß, gelehrt werde; aber 
ſeine Erklärungen konnten die Wirkung der inhalt⸗ 
ſchweren Rede Rute's nicht abſchwächen. Die Revo⸗ 
lution hat neben manchen traurigen Spuren auch 
einige gute zurückgelaſſen. Sie hat den Geiſt des 
größten Theils des jungen Spaniens aus ſeiner 
Knechtſchaft erlöſt und der freien Forſchung zuge⸗ 
führt, und darum werden auch die Worte des 
liberalen Abgeordneten im Lande viel mehr Wieder⸗ 
hall finden, als neulich die Maſſenbittſchriften 
für Wiederherſtellung der katholiſchen Einheit, 
welche der Clerus ungeſtraft und unter Anwendung 
von Zwang veranſtalten durfte. 
Italien. 

Rom, 23. Juni. Nur ein kleiner Theil der 
deutſchen Pilger hat der vom Cardinal Grafen 
Ledochowsky in St. Peter geſtern celebrirten Meſſe 
dagen und hat ſich von ihm das Abendmahl 
reichen laſſen. Es waren faſt nur Prieſter, welche 
man in der Nähe des Altars bemerkte. Nachdem 
die deutſchen Pilger geſtern das vermeintliche Grab 
des heiligen Petrus beſucht, der Statue des Apoftel- 
fürſten den Fuß geküßt und dort ihre Andacht ver⸗ 
richtet, wurden ſie von dem „polniſchen“ Prälaten 
nach dem Conſiſtorium⸗Saale geleitet und dem 
Papſt vorgeſtellt. Der Baron von Loe trug im 
Namen der deutſchen Katholiken eine in lateini⸗ 
ſcher Sprache verfaßte Adreſſe vor, in welcher 
neben den Verſicherungen unwandelbarer Treue und 
Anhänglichkeit an den heiligen Stuhl der „edelſte“ 
Proteſt gegen die nicht zu beſchreibenden Attentate er⸗ 
hoben worden, welche wider den apoſtoliſch-römiſchen 
Glauben begangen ſeien, ſowie gegen die vielen 
anderen verübten Schändlichkeiten, als da ſind 
„ungerechte und tyranniſche, zum Nachtheil der 
Kirche Chriſti und zum Nachtheile des Cultus er⸗ 
laſſene Geſetze, Ungerechtigkeiten der mannigfachſten 
Art, Einſperrung und Verbannung der Biſchöfe 
und Diener der Kirche.“ Nach dieſer feierlichen 

die im Namen aller deutſchen 
Katholiken gemacht worden ſei, erzählt der „Oſſer⸗ 
vatore“, wie Baron v. Loe im Namen ſeiner 


Landsleute dem heiligen Vater einen bedeutenden 
Beitrag zum Peterspfennig behändigt habe, wie 
der Papſt ſodann eine begeiſternde Rede ee 
und die Pilger gejegnet, welche endlich noch eine 
Hymne auf Gott, ein Loblied auf die Jungfrau 
geſungen und mit „Hurrah⸗Geſchrei“ Abſchied von 
ihrem Papſte genommen hätten. Anweſend geweſen 
ſind ungefähr 400 Deutſche. Unter ihnen befanden 
ſich die Herren Baron Schierſtädt, Baron Nagel, 
Graf Lippe und Schlichter, Bürgermeiſter von 
Münſter, der ſchon vorgeſtern in Privataudienz 
empfangen worden war. Das Organ des Papſtes 
verſpricht in den nächſten Tagen den Wortlaut der 
päpſtlichen Rede zu veröffentlichen. — Geſtern hat 
der erſte geſetzgebende Körper das Tiberregulirungs⸗ 


project votirt, und werden die Arbeiten nun bald h 


in Angriff genommen werden. 
England. - 
London, 24. Juni. Das Handelsſchiff— 
fahrtsgeſetz, welches feiner Zeit dem Unterhauſe 
ſo viel zu thun gab, iſt nunmehr auch im Ober⸗ 
hauſe zu eingehender Erörterung gekommen. Lord 
Carlingford, vormals Vorſitzender im Handelsamt 
und daher mit der Angelegenheit wohl vertraut, 
ſprach ſich im Ganzen günſtig über die Vorlage 
aus. Indeſſen werde dem Handelsamt eine an⸗ 
ſcheinend übertriebene Erſatzpflicht auferlegt. Auch 
könnten die Beſtimmungen, welche Schiffe fremder 
Länder in das Gebiet des Geſetzes hineinziehen, 
leicht auswärtige Verwicklungen veranlaſſen. Lord 
Hampton bezweifelt die Ausführbarkeit der Be⸗ 
ſtimmungen gegen Deckladungen in ihrem vollen 
Umfange. Earl Carnarvon beleuchtete namentlich 
die vielerörterte Frage über das Recht des Parla⸗ 
ments, für die Colonien und beſonders für Canada 
Geſetze zu machen. Dieſes Recht nimmt er für 
das Mutterland unbedingt in Anſpruch. Indeſſen 
giebt er praktiſche Schwierigkeiten zu. Canada 
nimmt unter den ſchiffbauenden Ländern die vierte 
Stelle ein. Seine Handelsmarine umfaßt 1 200 000 
Tonnen im Werthe von 7—8 000 000 L. und giebt 
20 000 Seeleuten Beſchäftigung. Zur Beſeiti⸗ 
gung der unſtreitig vorhandenen Schwierigkeiten 
und zur allgemeinen Regelung der Sache verweilt 
ur Zeit ein Mitglied der canadiſchen Regierung 
72 in London, und Earl Carnarvon glaubt, daß 
ſich eine Einigung wird bewerkſtelligen laſſen. — 
Im Unterhauſe unterzog Capitän Nolan den neuen 
Mobiliſirungsplan des Kriegsamtes einer längeren 
Kritik. Er räumt die Vorzüge, ſeine Billigkeit 
u. ſ. w. ein, doch tadelt er die Aufitellung der 
Brigaden als Einheit, indem er ſie für zu klein 
hält. Nichts deſto weniger findet er, daß die 
Truppen ſchon jetzt von gar zu weit hergeholt 
werden ſollen, was bei Vergrößerung der Maſſen⸗ 
einheit doch noch ſchlimmer werden müſſe. J. Holms 
ing in ſeinem Tadel noch erheblich weiter. Die 
Berlheidigung des Mobiliſirungsplanes übernahm 
Kriegsminiſter Hardy und Kriegsamts⸗Seeretär 
Stanley. Hardy giebt zu, daß der Plan nicht 
geradezu vollkommen iſt, doch habe er ſeine großen 
praktiſchen Vorzüge, namentlich als erſter Schritt 
zur weiteren Ausbildung. Lord Elcho ſprach ſich 
für den Mobiliſirungsplan dankbar aus und 
warnte das Parlament vor der „Verpreußung“ 
des engliſchen Heeres, womit es allerdings noch 
ſehr gute Weile hat. 


Rußland. 
— Eine verheerende Feuers brunſt hat am 
18. Juni im Mjasnitzki'ſchen Stadttheil in 
Moskau in kurzer Zeit die Häuſerreihen mehrerer 
Straßen in Aſche gelegt. 4 


Amerika. 

Philadelphia, 23. Juni. Demokratiſche 
Politiker gehen zahlreich nach St. Louis, um der 
am nächſten Dienſtag beginnenden demokratiſchen 
Convention anzuwohnen. Die Convention zählt 
738 Abgeordnete, von denen 315 für Tilden, 173 
für Hendrichs, 44 für Allen aus Ohiv, 23 für 
Bayard, 18 für Parker aus New⸗Jerſey ſtimmen 
werden, während die 165 Uebrigen ſich noch für 
keinen Candidaten verpflichtet oder entſchieden 
aben. Zur Aufſtellung eines Candidaten für 
die Präſidentſchaft iſt eine Zweidrittelmajorität 
erforderlich, alſo die Stimmenzahl von 
492 Abgeordneten. Unter Anderen werden General 
Hancock, Senator Thurman, Horatio Seymour und 
David Davis als Candidaten angeführt. Noch iſt 
es unmöglich, mit Wahrſcheinlichkeit Denjenigen zu 
bezeichnen, auf welchen die Wahl fallen wird. 


Vermiſchtes. 


— Der Director der Royal Italian Opera in 
London hat von einem engliſchen Gerichtshofe ein 
Urtheil erwirkt, welches Pauline Lucca wegen Con⸗ 
1 zur Zahlung von 5000 Pfd. Sterl. ver⸗ 
urtheilt. 

Aus Rheinheſſen, 24. Juni. Seit 24 Stunden 
gleicht die etwa 8 Meilen lange Strecke von Naden- 
eim (2 Stunden oberhalb Mainz) bis Worms einem 
Jammerthal. Während die Dämme bei Worms ſchon 
vor einigen Tagen brachen und das Culturland von 
dem Rheine verheert wurde, barſten vorgeſtern am ſo⸗ 
genannten „Durchſtich“ (oberhalb Oppenheim) und ge: 
ſtern früh in den Gemarkungen von Eich und Gimbs⸗ 
heim (unterhalb Worms) die noch von der letzten Hoch⸗ 
flut aufgelockerten Dämme, das ganze weite, in prächti⸗ 
er Fruchtfülle ftebende Gelände, die Gemarkungen der 
ſieben Orte Eich, Gimbsheim, Guntersblum, Ludwigs⸗ 
höhe, Dienheim, Oppenheim und Nierſtein, in einer 
wahren Sturmflut faſt 2 Meter unter Waſſer ſetzend. 
Die Flut brach ſo raſch herein, daß ſich die auf den Aeckern 
arbeitenden Leute nur mit Mühe retten konnten, 


Ackergeräthe, Wagen und Pferde zurücklaſſend. Unter⸗ 7 


halb Mainz ſind wieder eine eben ſo große Anzahl 
Orte bedroht, doch haben dort die Dämme bis jetzt 
noch gehalten. Jenſeits dagegen, auf dem rechten Ufer, 
ſind die Orte oberhalb der Mainmündung abermals 
hart heimgeſucht. Die nach der Märzfluth theils durch 
öffentliche Mildthätigkeit ermöglichte zweite Einſaat iſt 
dort abermals vernichtet. Aſtheim, Trebur, Großgerau 
u. ſ. w. ſind hart be troffen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
27. Juni. 

Geburten: Maſchinenbauer Albert Georg Heinr. 
Nötzel, S. — Stellmachergeſ. Joh. Robert Fiſcher, T. 
— Regierungsrath Carl Kleine, S. — Schankwirth 
Anton Ferdin. Schwittkowski, T. — Seilergeſell Adam 
Muſiewicz, S. — Steinmetzer Julius Auguſt Sperber, 
S. — Arbeiter Carl Vincent Robert Brieskorn, T. 

Aufgebote: Schmiedegeſ. Peter Tilitzki mit 
Thereſia Francisca Grzybowski. 

Heirathen: Kaufmann Meier Rieſe mit Wittwe 
Betty Wolffberg geb. Möller. 

Todesfälle: Fräulein Henriette Wilhelmine Walter, 
90 J. — S. d. G 
— Handelsmann Lewin Schwarz, 70 J. — Rentier 
Conrad Carl Johannes Biſchoff, 22 J. — S. d. Holz⸗ 


ewehrſchäfters Aug. Grabowski, AM. NO 


| eines Laufkrahnus“ bis 1 dem 


zu Berlin e ne Forderung von 43 M 


aß 


Bekanntmachung. 


In unſer Procurenr giſter iſt unter 
No. 393 heute eingetragen worden, daß der 
Kaufmann Johann Friedrich Gieſebrecht zu 
Danzig als Inhaber De em 

5 eſebre 
den Handlungsgehilfen Rudolph Ewald 
Adalbert Werner zu Klein⸗Plehnendorf und 
Carl Oskar Meſeck zu Danzig Collectiv- 
Procura ertheilt hat. 

Danzig, den 26. Juni 1876. 
ſcönigl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (4906 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung eines Laufkrahns von 
2500 Klg. Tragfähigkeit ſoll in Submiſſion 
vergeben werden. 

Vieferungsofferten ſind verfiegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 


am 11. Juli cr., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau ver unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Exſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen im Hafenbau⸗ Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Dae den 26. Juni 1876. 

aiſerliche Werft. 


Ben der bieſigen Simultanſchule ſoll die 

Lehrerſtelle zum 1. October c. befegt 

werden. Qualifikationsfähige Lehrer lönnen 

ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe beim 

biefigen pe Gemeindevorſteher melden. 
l. Montau, den 24. Juni 1876. 


Der Schulvorſtand. 


57 a 

Bekanntmachung. 

In dem Concurfe über das Vermögen 
des Kaufmanns F. Wiſchniewski zu 
Derſchau hat der Kaufmann Max Levinſtein 
ark 
60 Pf. nachträglich angemeldet. 

Zur Prüfung dieſer Forderung ift . 
min auf den 5. Juli er, 10 uhr Bormit 


tegs, im Terminszimmer No. 1 vor dem 
Commiſſar Herrn SKreisrichter Dr. Litten 
anberaumt. 


Pr. Stargardt, den 21. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
91 Abtheilung. > (4763 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Eine größere Partie Confiscate (Garne, 
Netze ꝛc) welche zar Fiſcherei gebraucht 
worden ſind, ſollen 

Montag, den 17. Juli d. I, 
’ Vormittags 9 Uhr, 
hierſelbſt im Ruff ſchen Gaſthauſe öffentlich 
meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezah⸗ 

lung verkauft werden. 5 
Frauen urg, den 23. Juni 1876. 


Kgl. Oberfiſchmeiſter: Amt. 
Bekanntmachung. 
Die Ausführung der 


Tiſchlerarbeiten 


für die Gebäude des hieſigen Königlichen 
Gymnaſialbau und zwar: 
a) Klaſſengebäude veranſchlagt mit 3625 KN. 40% 
b) Directorialgebäude desgl. 2221 N. 50 
e) Turnhalle desgl. 351K. — 
d) Abortgebäude desgl. 149K. 50 5 
zuſammen 6347 . 40 & 
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen 
werden. / 
Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Offerten werden vom Unterzeich⸗ 
neten bis 

Freitag, den 7. Juli 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 
entgegengenommen und zu dieſer Stunde in 
geile der erſchienenen Submittenten 
geöffnet. 

Anſchläge und Bedingungen liegen auf dem 
Baubüreau bei dem Herrn Bauführer v. Frag⸗ 
ſtein zur Einſicht aus. 

Strasburg Weſtpr., 15. Juni 1876. 

Der Königliche Kreisbaumeiſter. 

A. Elſaſſer. 


Bekauntmachung. 


Die Ausführung der 


Beſchlag⸗ u. Schloſſerarbeit'n 


für 4 Gebäude am hieſigen Königl. Gym⸗ 
naſialbau, zuſammen veranſchlagt auf 3185 «ll. 
05 A, fell im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Verſiegelte, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten werden 
von dem Unterzeſchneten bis zum 7. Juli, 
Vormittags 9¼ Uor, entgegengenommen 
und zu dieſer Stunde in deſſen Bureau im 
Beiſein der erſchienenen Submittenten geöffnet. 

Anſchläge und Bedingungen liegen im Bau⸗ 
bureau beim Herrn Bauführer von Frag⸗ 
ftein zur Einſicht aus. 

Strasburg Weſtpr., 16. Juni 1876. 

Der Königliche Kreisbaumeiſter. 

A. Elſaſſer. 


Bekanntmachung. 


Die durch Abgang des bisherigen Rectors 
zum Kreisſchul⸗Inſpector vacant werdende 
Rectorſtelle an hieſiger Stadtſchule ſoll zum 
1. Auguſt cr. beſetzt werden, und wollen Lite⸗ 
raten, welche ihr Rectorexamen gemacht, u. ſich 
um dieſe Stelle zu bewerben beabſichtigen, 
ihre Meldungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen, worunter wir 


auch das Gymnafial: | Mlrich's 
gangs -Zeugniz zu ſehen wünſchen, ccleunigſt! Oranienftrafe 


und ſpäteſtens bis 15. Juli cr. bei uns ein⸗ 
ichen 


Von Leder: 


reichen. 
Gehalt excl. Emolumente als Kirchſchul⸗ Treibriemen, 

lehrer 2138 Mark und Benutzung eines Kar⸗ Schläuche, 

toffelgartens. FJenereimer. 


Roſenberg, 20. Juni 1876. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle als zweiter Stadtwachtmeiſter 
und Excutor hierſelbſt, mit welcher ein jähr⸗ 
liches Einkommen von 432 Mark nebſt freier 
ung und der Bezug von Gebühren als 
Exekutor und Gefangenwärter verbunden iſt, 
ſoll vom 1. Auguſt d. J. ab anderweit beſetzt 
werden. 

Qualificirte Bewerber mit Verſorgungsbe⸗ 
rechtigung werden aufgefordert, ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe innerhalb 8 Tagen 
zu melden. 

Dt. Eylau, 24. Juni 1876. 


Der Magiſtrat. 
Anfichten 


er 
Weichselbrücke bei Dirschau 


und der 
Nogatbrücke bei Marienburg. 
2 Lithographien in Imperial⸗Folio. 
Preis pro Blatt 3 A. 
Berlag von A. z. Kafemann in Danzig. 


Von 
Dirſchau nach Marienburg. 
Beſchreibung 
der Weichſel und drogatbrücke 
und des Schloſſes Marienburg. 
Mit 2 Abbildungen. Preis 30 g. 
Verlag von A. W. Kafemaun in Danzig. 


Fliegen⸗Fangflaſche, 


bei 
2 8 A. Ulrich 
2 22 18. Brodbänkengaſſe 18. 
S =? Im Walde Kriſſau 
2 S2 bei Zuckau 
2. & I lift treckenes Brennholz in allen Sorten, 
= E:3 Bowie Bauholz zu haben. 
er Mg 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Bauer’s patentirter 
Vervielfältigungs- 
Apparat 


ift vorräthig und wird empfohlen von 
W. P. Buran, Langgaſſe 39. 


210 ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
Syphilis, 


krankheit. ſowie Schwäche⸗ 
ßte 


zuſtände und Frauen⸗ 
leiden werden durch 


und 
42, geheil 


Quantitäten 


kauft zum 


Von Hanf: 

Tre ibriemen, 
Schläuche, 

Feuereimer. 

Gummipfatten, do. Schläuche für 

Bierbrauereien u. ſonſt. techuiſche Fabrikate 

in Gummi fertigt und liefert in größeren 


Ed. Trosiener, 


Danzig, 4. Damm No. 11. 
Anfrage franko. 
Beſche d do. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


öchften Preiſ 
die Metall⸗ chmelze von 


8. A. Hoch 


Jobannisgaſſe 29 


Commiſſions⸗Lager 


Drahtſeilen 
und Zaundraht 


Trandmiflionen, Fährkabeln, 
Schiffstakelagen ꝛc. 


händlers Herrmann Ertmaun, 7 M. — Arbeiter Joh. 
Jacob Müller, 55 5 — T. d. Arbeiter Ignatz Müller, 
14 T. — Matroſe Bernhard Labuhn, 19 J. 


Schiffs⸗viſten. 
eee 27. Juni. Wind: NNO. 
Ankommend: 1 Schooner. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Juni. 
Erg. v.26. Erg. v. 26 
Weizen Sn. 4% cen, 


gelber 
n 1204,50/205,50] Kr. 3½% Pfdb | 84,90] 84,90 
ptbr.⸗Oct. 210 210 


Roggen o. 4 % do. 100, 801101 
uni 158,501159 feerg.-WMärk. Sid. 82,70] 82,60 
ptbr.⸗Oct. |160,501160 feemdorbeulez. G5. 146,50 143,50 

Petroleum Frausoſen . 447,50 

Ar AO N Ruwäniee - - | 17 
Herbſt 27,30 27,20]%tein. Siſenbatn 116 
Rübdl Juni 64, 64,500 er. Sredttauf. 234 
Sptbr.⸗Oct. 63,80) 63,30 Danz. Bankverein 122, 

Spiritus ü - Eliberzente | 56,80] 56,70 
mi⸗Juli | 52,16] 52 F. Banknoten 266,50 
ptbr.⸗Oct. 52 52 [DeR. Banknoten 67, 20166,40 

Ung. Schat-A. II. 80,75 79,900 Wechelerz. 20nd. 20,398] — 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 58. 


Deckungskäufe. 

Meteorologiſche Depeſche vom 27. Juni. 
Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
7 Thurſo . . 765,8 N —— Nebel | 10,61%) 
7 Valentia 767.3 N wach yon 14,4 9) 
SNMarmoutb . 765,6 NW fchwadibeiter 14,9|3) 
8 St. Mathien. — NND lacht klar 19.00 
8 Paris 63,0 N tn wach klar 17,7 
8 [Helder . . . 763,9 NNO ſtille bed. 19,0 
7 Copenhagen 761,4 — lle wolkig 19,5 
8 Chriſtianſund. 762,8 NO mäßig klar 12,45) 
8] Haparanda. . 761.4 SW mäßig klar 16,4 
7 Stockholm . 760,9 NNO leicht 16.2 
8 Petersburg . . 760,4 ONO ftille klar 12,8 
7 Moskau — \SSDO ſtille wolkig 12,00) 
7D Wien 757,2 NW fle ed. 12,97) 
8 Memel... . 758,9 N ille klar 17.808) 
8 Neufahrwaſſer 760,2 N mäßig heiter 18,22 
8 Swinemünde. 761,5 N leicht heiter 18,7 10 
rap: . . 762,3 NW ſchwach klar 20,3 1) 

n 762,2 NNW ſchwach klar 20,1 
A Cafe 763.8 NO leicht klar 16,6 
7 Caſſel 62,6 NNW leicht heiter 15,0 
7 Carlsruhe 761.4 SO ille heiter 17.6 
7 Berlin. . 761,2 N chwach wolkig 17,6 
7 Leipzig. . 761,9 N leicht wolki 14,4 
8Dreslau . . . 760,8 NNO leicht h. bed. 13,5 


) See ſehr ruhig. ) See leicht. ) See ruhig, 
Nachts neblig, jetzt dunſtig.“) See ruhig. 8) See ruhig. 
6) Geſtern ſtarker Regen. ) Geftern viel Regen.?) See 
gang leicht, Nebelbank in See. ) Seegang leicht. 10) See 
ruhig. 1) Etwas dunſtig. 

Das Barometer ift im ganzen Südweſten um 
mehrere Millimeter geſtiegen, während es im Norden 
und Oſten gefallen iſt. Der höchſte Druck liegt heute 
ganz auf den britiſchen Inſeln, fo daß auf der Nordſee 
allgemein nordweſtliche Winde eingetreten ſind, welche 
in Skudesnaes ſtark, ſonſt nur leicht wehen. Die vor⸗ 
herrſchend nördliche Luftſtrömung über Europa tritt 
faſt überall nur leicht bis mäßig auf, die Temperatur 
iſt im Streifen Skudesnaes bis Bjelosjersk und in 
Centralrußland gefallen, ſo daß das Wärmemaximum 
daſelbſt verſchwunden iſt. Der Himmel iſt, außer im 
„bewölkter als geſtern, in Oeſterreich und Bayern 
ganz bedeckt, theilweiſe mit Regen. 

Deuifhe Seewarte. 


17 2 
Ein Segelbost, 


gut erhalten, feetühtig und mit allem Zu⸗ 
ehör, wird billig zu kaufen, oder für den 
Sommer zu miethen gest Adr werden 
* 4332 in der Exped. dieſer Zeitung 
erbeten. 


verläuflich in Abl. Jellen bei Mewe. 

asha- Herberge, Neugarten 23, 
M ſind zum 1. Auguſt 2 Stuben an 
rahige kinderloſe Bewohner oder einzelne 
Damen zu vermiethen. Auch iſt daſelb 
zum 1. Juli cin kleines Haus auf dem Hofe 
an ordentliche kinderloſe Leute zu verm. 
„Tas Obſt des Gartens, Neugarten 23, 
iſt zu verpachten. Näheres daſelb 


Junge Damen 

können in 4—6 Wochen gründlich die 
Damenſchneiderei erlernen bei M. 
Gehrke Ww, an der großen Mühle 5. 
Ryan Todesfalls ift ein vollſtändiges 

mahagoni Mobiliar, ſowie birkene 
Möbel und Hausgeräth billig zu verkaufen. 
Näheres Vorſtädt. Graben No. 52, 1 Tr., 


’ (421 von 101 Uhr Vormittag. 


Den Herren Schiffscapitänen 
empfehle vorzüglich wirkende Conſervations⸗ 
flüfſigteit für Trinkwaſſer und Fleiſch. Jede 
Flaſche iſt mit ausführlichem Bericht über 
die Wirkſamkeit und mit genauer Gebrauchs⸗ 
anweiſung verſehen. 
Apotheker Hugo Gronwald. 

Niederlage bei Herren Schiffshändler 

Brandt, Langebrücke, und A. Ulrich, 


Brodbänkengaſſe. (8115 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 


Berlin, na er 91, 
geilt auch brieflich Syphilis, t in den 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
harmäckigſten Fällen, mit ſtets ſicherem und 
chnellem olge. (1998 
Cin Buch, enth. geſchrieb. Couplets, iſt auf 
dem Wege vom Oſtbahnhofe längs dem 
Wall bis zum hohen Thor verloren. 
geben gegen Belohnung Kinder's Hotel. 


Japaneſiſche 


Copir-Tinte 


Dieſe Tinte, brauchbar für ſämmtliche Bureau⸗Bedürfniße, iſt die 


Einzige, mit welcher ſelbſt ein Monat alte Schrift, vollkommen copirt 
werden kann. 


Moderne Tinte 


tiefſchwarz während des Schreibens und bleibt immer flüſſig. 


Niederlage bei allen Schreibmaterialienhandlungen. 


N. ANTOINE & 11s 


PARTS 


b V. i 
8 Holz- | Aunetion mit Schottiſchem Steinkohlentheer. 
Gesuche von Submissionen, Mittwo 
Holzhandelsberichte von Berlin, Breslau,] zeichneten am Bleibofe in öffentlicher Auction meiſtbietend verſteigern ex Schi 
Danzig, Hannover, Königsberg, Riga, Schu- 


le ff 
litz, Süddeutschland , Oesterreich-Ungarn, 0 Füſſer beſten Schottiſchen Steinkohlentheer 
Warschau, England, Frankreich, bringt das: in kleineren und größeren Poſten. 


Mandelsblatt für Walderzeug- Mellien Ehrlich 
= = 


nisse, Organ für die Interessen des Holz- 
DT 
Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


handels. Das Blatt hat sich in der kurzen 
Zeit seines Bestehens durch reichhaltige u. 


ch, den 28. Juni 1876, Vormittags 10 uhr, werden die Unter: |ift 


Roggeurichtſtroh 


Magazin zu 


Maſchinen Verkauf. 


Eine vierſpännige Dreſch⸗Maſchine v 


verkaufen. 


vom Kahn im Kielgraben am Heu⸗ 


on 


Hotop⸗Elbing, wenig gebraucht, von vorzüg⸗ 
licher Leiſtung, eine amerifan. comb. Gras⸗ 
und Getreide⸗Mähmaſchine, Buckey, zwei 
Erndten im Betriebe, eine engl. Getreide⸗ 


10 Kürſchnergeſellen 


für die Werkſtatt der Kgl. Oſtbahn können 


* 0 
Kürſchunermeiſter i 


ſich bei dauernder Beſchaͤftigung melden bei 
u Bromberg, 


Friedrichsſtraße No. 57. 


Peuſion neb 


3 & a finden 
2 Mädchen für den Sommer 
n nebſt Unterricht in allen Lehr⸗ 
ien und der Muſik von einer 
ür höhere Töchterſchulen geprüften 


chäferei bei Oliv 


Mähmaſchine, Samuelſohn, find billig ver⸗ 
käuflich in Seuslan 
46400 bei Hohenſtein Weſtpr. 


Ein Kleines Haus 


auf der Schiessstange oder Neugarten wird 
zu kaufen gesucht. Gef. Adr. werden sub 
4887 in der Exped. dieser Ztg. erbeten. 


Ein Gut 


in Oſtpr., Kr. Neidenburg, dicht an der 
Chauſſee belegen, mit 960 Morg. Areal, 
darunter ca. 300 Morg. Staus u. Berieſe⸗ 
lungs⸗Wieſen, guter Boden und im guten 
baulichen Zuſtande befindliche Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude, ift Familienverhältniſſe 
halber unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näh. Auskunft ertheilt der 


Kaufmann E. Schultz, Willenberg. 
bewirthſchafte, gebe dieſe Stellung per 


Eine Beſitzung 1. October d. J. auf und ſuche von da ab 


im Werder, 1, Meile von Marienburg, mit einen ähnlichen Wirkungskreis. Geſallige | 
| 


6 Hufen 19 Morg culm. Areal, neuen Ge⸗ / > N 
bäuden, compl. Inventar, e Windbockmühle 2 5 75 erbitte ee, ne 


die jährl. 800 % bringt, iſt für 70,500 E 


wahrheitsgetreue Berichte eine Bedeutung 
erworben, so dass „kein Gewerbetreibender, 
welcher Holz kauft oder verkauft, das 
Blatt, ohne sich zu schädigen, entbehren 
kann.“ Durch d. Post f. 6 Monate 4 M. 50 
Pf., wöchentl. 2mal. Probe-Nummer gratis 
und franco durch die Fr. Lintz'sche 
Buchhandlung in Trier. (Rhein- 
preussen.) Inserate sind v. bestem Erfolg. 
Pr><ischer Unterricht im Englischen, ver- 
bunden mit kaufmänn. Correspondenz, 
wird gegen billiges Honorar ertheilt. Adr. 
werden u. 4617 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Die gymnaſtiſch⸗orthopädiſche 
und elektriſche Heilanſtalt, ver⸗ 
bunden mit Benfionat, verlege 
ich am 1. Juli von der Hunde⸗ 
gaſſe 90 nach der 
Brodbänkengaſſe 38 


und eröffne fie daſelbſt am 17. Juli. 


Lehrerin. 


Ein anſtänd. Conditor⸗ 
gehilfe findet ſogleich Stellung bei 


. J. Sohmelter in Tuchel. 
Ein gut empfohlener Kaſſengehilfe, der 

auch im Polizeifache bewandert iſt, | 
findet zum 15. Juli oder 1. Auguſt cr. 
Stellung bei dem Königl. Domainen⸗Rent⸗ 
amte in Elbing, Gehalt monatlich 75 K. 
nebſt freiem Logis. Meldungen werden 
bald gſt beten 


eee eee 
Nachdem ich 10 Jahre die Beſitzung des 


Broncene Medaille Ehrendiplom Broncene Medaille Gr. Silberne Medaille. 
Thorn 1874. Elbing 1874. Bremen 1874. Königsberg I. Pr. 1878. 


Comteoir: 
Danzig, Langenmarkt 21. 


Verlag von A. M. Kafemann in Danzig. 


Zu beziehen durch alle Poſtan 115 — Buchhandlungen des In⸗ und 
uslandes. 


Milch-Zeitung. 


Organ für das gefammte Molkereiweſen einschließlich 
. Viehhaltung. 
Begründet von Benno Martiny. 
Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von 
©. Petersen. 
Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Sprechſtunden für Ohrenkranke: 8 . h 12 eee 
i 9 0 8 Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Mollereiweſen bei 20,000 „ Anzahlung zu verkaufen. an 
Me Ra e ausſchließlich zu dienen. Von der geſammten deutſchen Preſſe anerkannt und Eine Beſitzung im Werder, 2 Meil von | AmmmEEEEEER 


Marienburg, mit 490 Mrg. Acker u 80 Mrg 
Wieſen, nenen Gebäuden, compl. Inventar, 
iſt für 80,000 3. bei 30,000 R Anz. zu verk. 
Näh. in der Exp. d. Ztg. unter 4840. 
Eine Beſitzung 

von 1263 Morg. incl. 300 Morg. der beſten 
Flußwieſen, ½ Meile vom Bahnhofe Nur 
Selbſtkäufern nähere Nachricht. Adr. w. 
unter Z. 76. poſtlagernd Biſchofswerder 
Weſtpr. erbet n. 


Schleunigſter adl Dom; 


von dem in Bremen gegründeten milchwirthſchaftlichen Verein zu deſſen Organ 
beſtimmt, empfiehlt ſich die Milch⸗Zeitung allen für das Molkereiweſen Intereſſe 
Hegenden als Rathgeber und Führer. — Die Verbreitung der Milch⸗Zeitung 
über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene Petitzeile 30 Pf.) 
den beſten Erfolg. 


. .. ̃ ͤ p EA 
2 ) 
Vliſſingen⸗Gueenboro“-London. 
Täglicher Poſt⸗, Perſonen⸗ und Güter⸗Dienſt 


Dr. med. Fewson. 


Berliner Flora⸗Lotterie, 


Ziehungsanfang 1. Juli, Gewinne im 
Werthe von 30,000, 15,000 „M. ꝛc. ꝛc., ber: 
ſendet Looſe pr. Stück 2%, Al. 
S. Silbermann, 

4866) Berlin, Kraufenftr. 39. 
Sämmtliche Sorten Weine, Rum, 

Cognac, Arrao, deutsche, 
französische und Schweizer 


in ber Wein, Cigarren⸗ oder Droguen⸗ 
Branche eine Reiſeſtelle. Adr. werden u. 


Liqueure, diverse Punsche und von Köln 1. 40 Nachm. von London 8. 45 Abends. iegt an einer Privauſchule unterrichtet, 
Extraote, sowie echten Nord- „ Venlo 4. — . > Ee 5 Vllfüngen 9. 30 Morg. Guts⸗Verkau wünſcht eine Stelle ale Erzieherin jüngerer 
häuser Kornbranntwein empf. „ Vliſſingen 8. 40 „ =. in Venlo 1. 52 Nachm. 50 + Kinder, bier oder auf dem Lande. 

billigst in London 8. — Morg. Dienſt. „ Köln 4. 40 Ein adl. Dom. » Gut von 2000 Adr. werden unter 4873 in der Exp. 


Directe Billet⸗Ausgabe und Gepäck⸗Einſchreibung von allen Hauptſtationen. t 
ar. Auskunft ertheilen: Th. Cook & Son, London, Köln, Brüſſel; J. J. Nieſſen,] das Uebrige Ackerland unter dem Pfluge, 
Köln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Vliſſtugen. milder Weizen u. Gerſtenboden, Ans: 


nd f ef᷑ʒn.. 
ſaat: 700 Scheffel Winterung (Weizen 


Hladderadatsch. 


die Saaten ſtehen ſtehen vorzüglich, In⸗ 
bentarium: 100 Sonn. Milch. 
Humoristisch-satirisches Wochenblatt. 
Redigirt von E. Dohm, illuſtrirt von W. Scholz. 


kühe, 30 Ochſen, 40 Stück Jungvieb, 40 
N 
Aufl. 50,000 Exemplare. 


Pferde, bedeutende Schafzucht und 120 St. 
Alle Poſtämter des In⸗ und Auslandes, ſowie alle Buchhandlungen 
an 


Deren, davon 1000 Morgen Flußwieſen, 


M. Riese jun., 


Hundegasse 116, neben der Post. 


Beſtes Königsberger 
Lager⸗ und Märzen⸗Bier 
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 

F. W. ‚Abitz, 
önigsberg. 

Kaminkohlen 


von Schöner Qualität offerirt zu billigem 


Preiſe 
Albert Fuhrmann, 
4619) Hopfengaſſe 28. 


Gute trockene buchene 
Felgen 


a Schock 19 ., offerirt 


Stütze der Hausfrau auf Gütern war, alle 

mit g. E., empf. J. Hardegen, Heiligegeiſt⸗ 

gaſſe 100. 

Eine perfecte Schneiderin empf. als Nätherin 

f. Gut J. Hardegen. 

Eine einfache, erfahrene Landwirthin m. g. 
Zeugn. weiſt nach J. Hardegen. 


Eine Meierin, 


nach hollſteiniſchem und Schwarz ſchen Syſtem 
ſucht baldigſt Stellung. Auskunft arte C. 


Schweine ꝛc, Gebäude neu und maſſiv, 
herrſchaftlich eingerichtet, ein großer Garten 
und Park, an der Chauſſee und 1 Meile 
vom Bahnhof gelegen, ſoll für 160,000 R 
bei 30: bis 60,009 % Anzahlung verkauft 
werden. 

Alles Nähere bei 


Deschner in Danzig, 


Häkergaſſe 1. 


H. Stein, nehmen Abonnements pro Quartal für 2 Mark 25 Pfg. an. Albrecht, Marienburg, Pächter der Milch 
„ P. NB. Jahrgänge 1848—1874 incl. find zum herabgeſetzten Preiſe 3 : { 2 
e Lauenburg i. B. von 90 Mark Sr alle Buchhandlungen wie auch durch die Unter⸗ Für Capitaliſten. Genoſſenſchaft. 


rima Erd⸗ und Metall⸗ 
farben, in Oel geriebene 
Farben in beliebiger Auswahl, 
Leinöl, dopp. gekochten Leinöl⸗ 
Firniß, Lacke in Spiritus u. 
Oel, für Holz, Metall und 
Leder, beſte Qualität, empf. 
bei billigſter Notirung 
H. Regier, 1 0. 


Kalk ar 
frisch gebrannt und direct aus dem Öfen, 


ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager 
Danzig offerirt 


W. Wirthschaft, 


Or. Gerbergasse 6. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
S. A. Hoch, 


37180 Jaehanniegaſſe 29° 


Eine Beſitzung im Danziger Werder, 
zur Zeit für 1758 & verpachtet, iſt für 
24,000 %%, bei 10,000 % Anzahlung, fo- 
fort zu verkaufen Reſt kann viele Jahre 
ſtehen bleiben. Offerten von Selbſtläufern 
erbittet man unter 4759 in der Exped. dieſer 
Zeitung. 


60 pCt. 


Zur größeren Ausbeutung eines ren⸗ 
tabeln Lombard⸗ u. Geidgeichäfts in Berlin 
egg ae e e e 
möglich einen chriſtlichen ſtillen i r N 
mit dete eee l ee ald zu beziehen. Adr. 7 man unter 

er etheiligende erzſe St. pro 9 
anno 155 ſerhält eine vorzügliche Sicher⸗ 7 torien und Öaseinrictung 
beit als Deckung feines Captals in Händen. vorhanden. — (400 
Reelle Geldleute, welche auf dieſes vortheil⸗ Nenfadewafier, Weichſelſtr. 17, ſind 
hafte Geſuch reflectiren, belieben ibre Adr. Wohnung 2 an Buben in derm auch 


zur Weiterbeförderung unter H. 2. 84. 
Verſetzunghhalber 


an die Aunoncen⸗Expedition von Maasen- 
iſt 1. Steindamm No. 10 eine elegante, 


stein & Vogler, Berlin S W., zu 
fenden. (4781 
0 ms geräumige Wohnung von 8 Zimm 
Küche. Keller, Boden ze zum 1. San d. J. 


zu vermiethen. 
4911) Melchior. 


Seebad Zoppot. 


Mittwoch, den 28. Juni: 


Doppel- Concert 


vor dem Kurhauſe 
von den Capellen des 1. 10 uſaren⸗ 
Regiments No. 1 und des 3. Oſtpr. Gre⸗ 


zeichnete zu beziehen. 


Die Verlagshandlung A. Hofmann in Berlin, 


Kronenſtraſte No. 17. 


Bo u 0 


Zum Abonnement auf das am 1. Juli beginnende neue Quartal des 


„Bürger- und Bauernfreund⸗ 
Inſterburg 8 


laden wir ergebenſt ein. Das Blatt ſteht auf dem Standpunkte entſchiedener Demokratie 
und vertritt deren unverjährbare Forderungen. Auf politiſchem Gebiete verlangt es die un⸗ 
bedingte Selbſtregierung des Volkes; es fordert deshalb für das Volk in allen ſtaatlichen 
Angelegenheiten nicht nur die Freiheit zu reden, ſondern die Macht eines entſcheidenden Ein⸗ 
fluſſes. Auf ſocialem und religiöſem Gebiete tritt es ein für die Gleichheit, welche die 
geiſtige Freiheit wirthſchaftlicher Selbſtſtändigkeit nicht vernichtet; es fordert deshalb vor 
allen Dingen Hebung und Unentgeltlichkeit alles, auch des höheren Schulunterrichtes. Auf 
religiöſem Gebiete ficht es rückſichtlos für unbedingte Selbſtbeſtimmung jedes Menſchen; es 
verlangt deshalb die Aufhebung aller Herrſchaft der Kirche über die Gemeinden, und aller 
Herrſchaft des Staates über die Kirche. Auf dem allgemein menſchlichen Gebiete tritt es ein 
für den internationalen Frieden und allſeitige Entwaffnung; es verlangt deshalb in erſter 
Linie Beſeitigung aller den Verkehr hemmenden Grenzſchranken und die Aufhebung des Kriegs⸗ 
erklärungsrechtes der Fürſten. N 
Das Blatt erſcheint wöchentlich dreimal, bringt gedrängte Auszüge aus den Verhand⸗ 
lungen von Reichs⸗ und Landtag und eine große Anzahl Original⸗Leitartikel. Dem Genoſ⸗ 
ſenſchaftsweſen und den Angelegenheiten der Provinz widmet es ſeine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit; es bringt allein von allen Blättern des Bezirks ausführliche Berichte des Verwal- 
tungs⸗Gerichtes in Gumbinnen. 
Der Preis iſt nur * 
75 Pfennige vierteljährlich. 


Annoncen werden mit 20 Pf. die Corpus⸗Zeile berechnet. 
Die Redaction und der Verlag des Bürger- und Bauern⸗ 
freund Inſterburg. 


Die Mapdeburgiſche Zeitung, 


publieiſtiſches Organ erſtes Ranges 


(welche eine telegraphiſche Leitung zwiſchen Berlin und Magdeburg hat), ladet 

hiermit zum e auf das bevorſtehende dritte Quartal 2 ve) 

J ſer ten iſt bei der großen Auflage der Magdeburgiſchen Zeitung, welche 
uſeraten due Hanplblatt der Propinz Sachſen aud der Herzogthümer 

Anhalt und Braunſchweig iſt und eine beſonders dichte Verbreitung auch in Thü⸗ 

ringen, Hannover, Mecklenburg und Brandenburg hat, der beſte Erfolg geſichert. 


Station der Hannov. Saiſon vom 15. Mai 
Mlenbetener Eſenbahn. Bad Pyrmont, 10 October. 
Altbefannte Etanl: und Soolquellen. 

Stahl⸗, Salz⸗, Moor: und ruſſiſche Dampfbäder. f ; 
Beſtellungen von Stabl- und Salzwaſſer find an Fürſtl. Brunnen⸗Comtoir zu richten ; 
ſonſtige Anfragen erledigt Fürsti. Brunnen-Direotion. 

Friſche Füllung des vorſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben i. d. Haupt⸗Nieder⸗ 


1 Porzellan⸗, Con 
ections⸗ oder größerem Papier- und a 


Für Danzig 
Wird zur Vertretung einer 


leiſtungsfähigen 


Kunſtbutter⸗Fabrik 


ein reuommirted Handlungshaus 


eſu p welches geneigt wäre, 
dieſen Artikel auf feſte Rechnung zu 
übernehmen. N 

Die Butter iſt ſtets gleichmäß'g 
chön und wird überall gern gekauft. 

er Nutzen iſt ſehr lohnend. 

Gef. Offerten befördert sub Chiffre 
H. 21444 die Annoncen-Grpep, 
von Haasenstein & Vogler 
in Breslau. 


Carl Volkmann in Danzig 5 
empfiehlt ſein Lager 


Berliner Billards, 


ſowie Queues, Tuch, Bälle, Queue⸗ 
leder ꝛc. zu Fabrikpreiſen. 


FE ĩðͤ v 
Alte Eisenbahn- 
schienen 


5° im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
ungen e rt franco Bauſtelle billigſt 


. D. Loeschmann. 
Geſpaltene Feldſteine 


ſind verkäuflich Pfefferſtadt 20. (4878 


Beſten Limmer⸗Asphalt 


ehle und übernehme deſſen Verarbeitung 

ng An, von Gewölben, zu Jſolir⸗ 

ſchichten und Ganglagen aller Art für 

Trottoirs, Hausflure, Kur Pferde⸗ 
or 


Conditorei des Herrn Greutzenberg⸗ 
iu Haben c, ſowie im Kurhauſe zu Zoppot 


u haben. 
4861) Keil. Buchholz, 


Artien-Branerei Kl. Hammer, 


Heute, den 28. Juni: 
Großes 


Militair-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. Ri 
Dfipr. Grenad.⸗Regts. No. 5. 
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Auftrage ſuche ich 
die glei 


ch eine nes 
zeitig Muſtikunterricht “ 
theilen im Stande ift, 5 eee 


„ Böhrer, Poggenpfuhl 10. 


Ein Conditorgehilfe, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 

ei gutem Salair nach außerhalb 

dauernde Stellung. Näheres durch 
87 die Exped. diefer Ztg. 


4. 
Anfang 5 Uhr. Entree 23 J. Kinder 10 
L. Kalten Muſikmei 2 2 


Thalmühle. 


Kein Freund der Reclame, bin ich doch ge⸗ 
zwungen, den Verbreiten des Gerüchte: wehre 


Die Stelle eines 


älle zc. unter Garantie für ſorgfältige On von Fr. Hendewerk ii pin dem Ge⸗ Gaſtwirthſchaft fei 1 gegenüber zu 
usführung. ee 3 „ Blodau in Elbing. Danzig un Oeconomen erklären: dieſelbe beſteh El alter Weiſe fort. 
Herrm. Ber nuts, bei der Loge in Marienwerder wird Storpff. 


zum 1. Oerbr. d. J. pacant. Bewerber 
wollen ſich ſpäteſtens bis zum 1. Septbr. 
bei dem Geh. Appellationsgerichts⸗ Rath 
Hirſchfeld melden. 


— . 


ſucht w. 3 gchrlinge Meſſi 
U. Pi Bo f „ eſſing⸗ 
waaren⸗ Fabrikat Dirſchan. 71 4345 


L. erregen & wear 177 A 0 
empfiehlt hiermit ihre ſehr preiswerthen, wirkſamen Specialitäten: 
Thorner ebonstropfen, 3 iner 1 0 5 l 5 

Schwedische Tropfen „in sanl-prämixt auf den Weltausſtellung Pa⸗ 

Mutterſchafe tatem“'ThornerKräuter-Aquavit, ris, Wien, Köni sberg, wegen ihrer Güte, 

ſtehen zum Verkauf in Schwarzwald bei] Alpenkräuter - Magenbitter und Reinheit und reiswürdigkeit und em⸗ 

0 (4682 | Magen -Ingber - Wein -Lig., Kuja- aer durch ärztliche Atteſte. Wiederver⸗ 
a Herrmann. wische Magen-Essenz u. Cura- [Täufer erhalten angemeſſenen Rabatt 


Die Magenbitter n, Liqueur⸗ und Siienzen-Fabeit von 
9676) Laſtadie 3 u. 4. in Thorn 


60 Sammel und 220 


Din Regenschirm ift am im 
Eu dreunsſchaftichen Bor — 


Verantwortlicher Nedactenr 5 9855 
Druck und W von A. CHAT 


